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BERICHT ZUR BESUCHSREISE 
BHUMIKA  WOMENôS COLLECTIVE 

Hinweis an die LeserInnen:  Die Namen der interviewten Frauen und Mitarbeiterinnen von 

Bhumika Womenôs Collective werden hier vor dem Hintergrund der aktuellen politischen Lage 

nicht veröffentlicht.  

Das Copyright der Bilder liegt bei Rineeha Suryadevara.  

Frauenrechtsarbeit und d ie politische Situation  

HYDERABAD. Bhumika Womenôs Collective, Partnerorganisation von TERRE DES FEM-

MES, sitzt in Hyderabad, der quirligen Hauptstadt des südindischen Bundesstaats Telangana, 

mit etwa 8.5 Millionen EinwohnerInnen. Eine Fahrt durch die Stadt macht die religiöse Vielfalt 

und das Miteinander verschiedener Kulturen sichtbar: Hinduistische Tempel tauchen neben 

Moscheen auf, vereinzelt zieht auch eine Synagoge oder Kirche vorbei und während Muezzins 

zum Gebet rufen, trägt andernorts eine Prozession eine hinduistische Gottheit durch das Stra-

ßenlabyrinth. Etwa 60% der Hyderabadis sind Hindus und 30% MuslimInnen, 10% setzen sich 

aus ChristInnen, BuddhistInnen und sonstigen zusammen1. Die Stadt ist einer der großen IT-

Standorte in Indien, ein mehrere Quadratkilometer großer Teil der Stadt wird Cyberabad ge-

nannt und beherbergt multinationale Konzerne wie Facebook und Microsoft. Das Nebeneinan-

der von modernsten Hochhausvierteln, den eng verschlungenen Labyrinthen der Basare, den 

komfortablen Wohnvierteln der Mittelschicht und den engstehenden Mehrfamilienhäusern der 

Unterschicht ist Alltag für die Hyderabadis, die den dichten Verkehr auf einem Motorroller oder 

Fahrrad, im Auto, dem Bus oder der Schwebe-Metro bewältigen.  

 Das jahrhundertelange weitgehend friedliche Zusammenleben der verschiedenen Kulturen 

in Indien wird unter der ĂPolitik des Trennensñ2 der hindunationalistischen Regierungspartei 

Bharatiya Janata Party (BJP) auf eine harte Probe gestellt. Nicht nur MuslimInnen und religiöse 

Minderheiten werden zunehmend in ihren Rechten eingeschränkt und politisch verfolgt, son-

dern auch AktivistInnen und Nichtregierungsorganisationen (NRO), die sich für die Rechte von 

 
1 Laut letztem Zensus (2011). Daten online unter: https://www.census2011.co.in/census/city/392 -hyderabad.html  
2 Mayroth, Nathalie (2019): Politik des Trennens. Online: https://www.rosalux.de/news/id/40486/politik -des-tren-

nens/  
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Frauen, Kindern und Minderheiten einsetzen3. Die Aktivitäten von Bhumika Womenôs Collective 

werden seit geraumer Zeit beobachtet. Eine Mitarbeiterin der Organisation bemerkt zu der 

aktuellen Situation: ĂDas wird definitiv Folgen haben für die Rechte von Frauen.ñ Denn die 

gegenwärtige Konfliktsituation sei für Frauen besonders gefährlich. Sie erlitten nicht nur Häus-

liche, sondern auch staatliche Gewalt.  

 An der Seite der antifeministischen Politik der Regierungspartei: die Männerrechtsbewe-

gung, die in Indien seit einigen Jahren großen Zulauf bekommt und deren Ziel es ist, Gesetz-

gebungen zum besonderen Schutz von Frauen abzuschaffen und die patriarchale Gesell-

schaftsordnung aufrechtzuerhalten4.  

ĂDas wird definitiv Folgen haben f¿r die Rechte von Frauen.ñ 

Dem gegenüber stehen die unzähligen Frauen, die sich im letzten Jahrzehnt hartnäckig Gehör 

verschafft haben, in Debatten, Demonstrationen und natürlich die unermüdliche Arbeit von 

Frauenrechtsorganisationen, wie Bhumika Womenôs Collective. Von dem Büro in Hyderabad 

aus organisieren die Frauen ihre Aktivitäten in mehreren Städten. Am Tag meines Besuchs 

sind die Mitarbeiterinnen von Bhumika Womenôs Collective sehr beschªftigt. Einige packen 

Geschenke für die Aktionswoche anlässlich des Internationalen Kindertags ein, die im Zuge 

einer Sensibilisierungskampagne in Schulen verteilt werden. Eine andere will zwei befreundete 

AktivistInnen im Gefängnis besuchen, wo sie seit einem halben Jahr ohne konkrete Beweise 

festgehalten werden, und eine Mitarbeiterin fährt zu einem zweitägigen Vernetzungstreffen 

regionaler NRO. 

ĂWir konzentrieren uns auf geschlechtsspezifische Gewalt. Nicht nur auf Häusliche Gewalt, 

sondern auf alle Arten. Durch unsere Help-Line helfen wir Frauen 24 Stunden am Tag. Wir 

helfen Frauen in Polizeistationen, im Gefängnis. Wir sprechen auch mit Tätern, die Frauen auf 

öffentlichen Plätzen belästigen und durch She Teams5 gestellt werden. Das ist unsere Strate-

gie: Wo Gewalt passiert, sind wir da!ñ 

Obwohl sie nicht mit politischer Rückendeckung rechnen können, kämpfen die Frauen von 

Bhumika Womenôs Collective, vernetzen sich mit anderen AktivistInnen. Mit ihren Angeboten 

erreichen sie Frauen und Mädchen direkt und unkompliziert vor Ort, zum Beispiel in einem von 

über 9 Support Centres for Women and Children in Polizeistationen.  

Die Beratungs stellen : Support Centres for Women and Children  

 HYDERABAD. Ich besuche mit meiner Übersetzerin und Fotografin Rineeha ein Support 

Centre in Uppal, einem Stadtteil von Hyderabad. Hierhin verweisen insgesamt 6 Polizeistatio-

nen Fälle von Gewalt gegen Frauen. An diesem Tag haben die anwesende Sozialarbeiterin und 

 
3 So entzog das Innenministerium im Jahr 2019 1800 NRO in Indien das Recht auf finanzielle Unterstützung aus 

dem Ausland, davon 90 NRO in Telangana. Für viele NRO in Indien, die in den meisten Fällen keine Gelder vom 
indischen Staat erhalten, bedeutet dies die finanzielle Lahmlegung ihrer Arbeit. 
4 Einen interessanten Einblick in die Männerrechtsbewegung in Indien gibt diese Kurzdokumentation:  

https://youtu.be/fKSqmwDzFxA.  
5 She Teams ist eine Initiative der Polizei in Telangana, um die Sicherheit für Frauen und Mädchen in der Öffent-

lichkeit zu erhöhen. Öffentliche Orte werden von Freiwilligenteams gezielt überwacht und Personen, die Frauen 
belästigen, gestellt und zur Polizei gebracht.  

https://youtu.be/fKSqmwDzFxA
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ihr Kollege, ein Polizist in Rente, bereits 7 Fälle in den Büroräumen gegenüber der örtlichen 

Polizeistation bearbeitet. Sie erzählen mir, dass die Anwesenheit des Polizisten besonders hilf-

reich ist, wenn alkoholisierte und aggressive Männer in die Beratung kommen, denn die Poli-

zeistation ist ein Ort, Ăwo Männer ihre Macht nicht ausspielen könnenñ. Innerhalb von zwei 

Monaten bearbeitete das Support Centre 82 Fälle, die jeweils mehrere Beratungssitzungen 

umfassen. Die Arbeit der Mitarbeiterinnen in den Support Centres beginnt oft  damit, dass die 

Betroffene selbst zur Polizei geht, wo ihr Fall aufgenommen wird. Sie erhält dann eine vertrau-

liche Einzelberatung von den SozialarbeiterInnen von Bhumika Womenôs Collective.  

ĂWo Gewalt passiert, sind wir da!ñ 

Viele Frauen wünschen sich, dass ihre Ehemänner und weitere Familienangehörige zu Sitzun-

gen dazukommen. Die meisten Ehen in Indien sind arrangiert. Ehen sind keine Privatangele-

genheit zwischen zwei Individuen, sondern die Zusammenkunft zwischen zwei Familien, ein 

öffentliches Ereignis6. Nach der Eheschließung lebt die Frau im Haushalt der Eltern des Ehe-

partners, deren Rollenvorstellungen in den oft beengten Wohnverhältnisse ihren neuen Alltag 

bestimmen. Bei einem Disput zwischen Eheleuten sind demnach oftmals Eltern bzw. Geschwis-

ter und weitere Familienangehörige involviert. Ist eine Frau von Gewalt bedroht oder betroffen, 

gibt es für sie wenig Raum für Rückzug, selbst das eigene Elternhaus will sich häufig mit der 

Möglichkeit einer gescheiterten Ehe nicht abfinden.  

 KARIMNAGAR . Das Support Centre, das TERRE DES FEMMES unterstützt, befindet sich 

in einer Frauenpolizeistation in Karimnagar, einer etwa 180 km von Hyderabad entfernten 

Stadt mit etwas mehr als 300.000 EinwohnerInnen. Dort treffe ich die Sozialarbeiterin von 

Bhumika Womenôs Collective. Sie arbeitet in einem kleinen Büro voller Aktenschränke. Kürzlich 

wurde das Büro vom 1. Stock ins Erdgeschoss verlegt, was den Vorteil hat, dass die PolizistIn-

nen dort die Ehemänner der Betroffenen besser im Auge behalten können. Gerade wird eine 

Gruppensitzung durchgeführt, Kinder stapeln sich auf den Schößen der Frauen, die um den 

Tisch herumsitzen. Für unser Meeting überlassen uns die PolizistInnen einen Nebenraum. Die 

Sozialarbeiterin erzählt von dem enormen Bedarf und deutet auf die Menschenmenge, die sich 

vor dem kleinen Registriertisch im Foyer tummelt. Frauen, Männer und Familien mit Kindern 

warten auf die Bearbeitung ihres Falls. Eine Mitarbeiterin allein kann die Nachfrage nach Be-

ratung kaum bewältigen, geschweige denn viele Hausbesuche durchführen, da sonst das Büro 

unbesetzt bliebe. Die Dokumentation der Fälle nähme ebenfalls viel Zeit in Anspruch, all das 

muss sie allein bewältigen. Momentan bearbeitet sie etwa 6 Fälle am Tag; je nach Stand des 

Falls ist eine Einzelsitzung mit der Betroffenen oder dem Ehepartner, eine gemeinsame Sitzung 

mit beiden Eheleuten oder eine Sitzung mit weiteren Familienangehörigen an der Reihe. Die 

Sozialarbeiterin erzählt, dass manche Frauen über ein Jahr begleitet werden, z.B. benötigten 

Überlebende Häuslicher Gewalt in einer über 20-jährigen Ehe eine intensivere Betreuung.  

 Aus diesem Grund sucht ein Großteil der Frauen die Beratungsstelle auf: Sie erleiden Häus-

liche Gewalt. Die TäterInnen sind der Ehepartner, seine Geschwister und Eltern. Die Sozialar-

beiterin erzählt mir, dass die Ehepartner in mehr als der Hälfte der Fälle in Karimnagar Alko-

holprobleme haben und regelmäßig zur Kontrolle in die Polizeistation vorgeladen werden. Nach 

 
6 Vgl. Kakar, Katharina (2015): Frauen in In dien: Leben zwischen Unterdrückung und Widerstand, S. 38. 
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jeder Sitzung werden verbindliche Absprachen getroffen, deren Einhaltung von der Sozialar-

beiterin bei der nächsten Sitzung oder im telefonischen Follow-Up überprüft werden. Für die 

Beratung der Frauen arbeitet das Support Centre in Karimnagar eng mit dem von Bhumika 

Womenôs Collective betriebenen örtlichen Sakhi Centre7 zusammen. Unter einem Dach gibt es 

dort medizinische, rechtliche und psychologische Beratung für von Gewalt betroffene Frauen 

und eine Notunterkunft für bis zu 5 Tage . 

Nachdem die Lokalpresse erfahren hat, dass ich in der Stadt bin, überschlagen sich die 

Ereignisse. Der Polizeihauptkommissar, Leiter der Frauenpolizeistation, möchte mit mir spre-

chen. Als er das Haus betritt, werden Hacken zusammengeschlagen und Hände zum Gruß an 

die Mützen erhoben. Wir tauschen formelle Grußformeln aus, einige Fotos werden geschossen. 

Der Polizeihauptkommissar bittet  darum, eine weitere Beraterin für die Station zu finanzieren . 

Die Nachfrage sei sehr hoch und die Arbeit von Bhumika Womenôs Collective eine wichtige 

Unterstützung für die PolizistInnen. Als nächstes fahren wir f ür ein Gespräch zu dem Polizeidi-

rektor von Karimnagar. Von Bhumika Womenôs Collective erfahre ich, dass er der Frauen-

rechtsarbeit eher skeptisch gegenübersteht und z.B. dagegen war, die Beratungsstelle im 

 
7 Sakhi Centre oder One-Stop-Centre: Staatlich geförderte Beratungsstelle für gewaltbetroffene Frauen und 

Kinder. Im Bundesstaat Telangana werden die Beratungsstellen von NRO betrieben ï in der Stadt Karimnagar von 
Bhumika Womenôs Collective. 
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Gebäude der Frauenpolizeistation einzurichten. Nach einer obligatorischen Wartezeit kann ich 

mit dem Polizeidirektor sprechen. Ich stelle die Frage, ob die Arbeit von Bhumika Womenôs 

Collective für die Polizei hilfreich ist. Er bejaht, es würden dadurch Kapazitäten frei für andere 

Fälle, die Zusammenarbeit sei gut, man habe bereits viele Fälle klären können. Ein verhaltenes 

Lob zwar, aber doch eine wichtige Anerkennung für die Arbeit von Bhumika Womenôs Collective 

von der Behörde eines Staates, der lieber Versöhnungssitzungen statt unabhängiger Beratung 

anbieten würde. Nichtsdestotrotz zeigen die Gespräche mit den PolizistInnen: Unsere Einstel-

lungen zu Frauenrechten und Familie sind grundverschieden. Da Bhumika Womenôs Collective 

auf die Kooperationsbereitschaft der Polizei angewiesen ist, halte ich mich mit Kritik zurück, 

betone aber die Verantwortung der Polizei bei der Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen. 
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 Am Nachmittag treffe ich die  Unternehmerin Jyhoti Reddy, die mit ihrer Stiftung eine  Schule 

für unterprivilegierte Jugendliche in Karimnagar gegründet hat und der die Selbstbestimmtheit 

ihrer Schülerinnen ein wichtiges Anliegen ist. Da wir den Termin spontan wahrnehmen, wissen 

wir nicht, was auf uns zukommt, als wir an der Schule ankommen. Wir betreten einen Saal, in 

dem etwa 200 Schülerinnen eng nebeneinander auf dem Boden sitzen. Jyhoti Reddy bittet 

mich ein paar Worte an die Schülerinnen zu richten, ihr ist viel daran gelegen, jungen Frauen 

ein Leben in finanzieller Selbstbestimmtheit zu ermöglichen ï ihre eigene hat sie sich hart 

erkämpft. Auch wenn ich etwas überrumpelt bin ï fehlte mir doch die Zeit, mir eine Botschaft 

zu überlegen, die die Mädchen unabhängig von ihrer Religions- und Kastenzugehörigkeit und 

ökonomischem Hintergrund erreichen würde ï kann ich doch immer von meinem eigenen 

Leben als Frau berichten, von Männern, die manipulieren und für eine entscheiden wollen. Ich 

versuche die Zuhörerinnen zu ermutigen, trotz aller Widrigkeiten ihren eigenen Weg zu finden 

und als Frauen solidarisch miteinander zu sein. Ich sehe in unsichere und auch trotzige und 

kämpferische Gesichter und bin mir sicher, die Patriarchen des Landes können sich auch in 

Zukunft nicht mehr bequem zurücklehnen. An diesem Nachmittag nutzen die Sozialarbeiterin-

nen von Bhumika Womenôs Collective die Gelegenheit, die Schülerinnen auf Beratungsange-

bote im Falle von Früh- und Zwangsheirat und Gewalt aufmerksam zu machen und ihnen die 

Angst zu nehmen, sich Hilfe zu suchen. Die anonyme Bhumika-Helpline ist in den Sozialkunde-

Büchern der 9. Klasse abgedruckt, sie steht auf Mauern und Hauswände geschrieben. Auf 

diese Weise kann Bhumika Womenôs Collective auch lªndliche Gegenden erreichen, die nicht 

von den Informationskampagnen der Städte profitieren.  

 HYDERABAD.  Zurück in Hyderabad besuche ich am nächsten Tag ein weiteres Bera-

tungszentrum in einer Frauenpolizeistation in Saroornagar. Im Empfangszimmer ein Stimmen-

gewirr, Frauen und Männer jeden Alters und Familien warten vor dem Empfangstisch, auf dem 

sich vor einer Polizistin mehrere Stapel Unterlagen auftürmen. Aus den Büroräumen dringen 

laute Diskussionen. Die Vernetzung ist gut, 22 Polizeistation in der Umgegend verweisen 

Frauen, die von Gewalt betroffen sind, hierher. Zunächst wird das Anliegen der Frauen von 

einer Polizistin in einem Erstgespräch aufgenommen, manchmal sind die Eltern und Schwie-

gereltern dabei, deren Kontaktdaten registriert  werden. Ein Großteil der Fälle wird dann an die 

Sozialarbeiterin von Bhumika Womenôs Collective übergeben, die mit den Frauen einzeln 

spricht, ihre Nöte und Sorgen aufnimmt , ihre Lebens- und Familiengeschichte in Erfahrung 
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bringt und sie auf dem oftmals steinigen Weg einer selbstbestimmten Entscheidung begleitet. 

Eine Trennung oder Scheidung bedeutet für viele Frauen in Indien einen Statusverlust und 

oftmals auch den finanziellen Ruin. Daher ist es wichtig, den Betroffenen juristisch den Rücken 

zu stärken, dafür ist einmal die Woche eine Juristin in Saroornagar anwesend.    

Fazit zu der Besuchsreise  

Die Gesprªche mit den Mitarbeiterinnen von Bhumika Womenôs Collective, PolizistInnen und 

AktivistInnen machen mehrere Punkte deutlich. 

o Die Frauenrechtsorganisation lässt sich trotz der aktuell angespannten politischen Lage 

nicht entmutigen und kämpft dafür, möglichst viele gewaltbetroffene und -bedrohte 

Frauen zu erreichen und sie in einer selbstbestimmten Entscheidung für ein gewaltfreies 

Leben zu unterstützen.  

o Je besser die jeweilige Polizeistation und Beratungsstelle mit den umliegenden Städten 

und Gemeinden vernetzt ist, desto mehr Frauen nehmen die Beratungsangebote in An-

spruch. Dafür ist vor allem Personal in den Support Centres notwendig, das die Zusam-

menarbeit mit den PolizistInnen vor Ort koordiniert, die Beratungen und Follow -Up Ge-

spräche durchführt und in den umliegenden Kommunen Präsenz zeigt, um das Angebot 

bekannter zu machen und gewaltbetroffenen Frauen und Mädchen Mut zu machen, sich 

Unterstützung zu holen.   

o Die einzelnen Fälle sind oftmals sehr kompliziert, da meistens weitere Familienangehörige 

in den Konflikt involviert oder sogar TäterInnen sind. Ganzheitliche Unterstützungsange-

bote und eine gute Vernetzung der Beratungsstellen mit anderen Anlaufstellen für Frauen 

sind notwendig, um alternative, auch finanzielle, Lebensgrundlagen zu schaffen.  
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o Die Zusammenarbeit mit der Polizei ist von Höhen und Tiefen geprägt. Sie hängt unter 

anderem von der Politik der Regierungspartei BJP ab, die sich nicht über Lippenbekennt-

nisse hinaus für die Rechte von Frauen einsetzt. PolizistInnen sind für den Umgang mit 

Frauen, die von Gewalt bedroht oder betroffen sind, größtenteils nicht geschult  und in 

vielen Fällen auch noch nicht bereit, sich schulen zu lassen. Für sie hat der Familienzu-

sammenhalt nach wie vor Vorrang vor einem gewaltfreien Leben von Frauen. Es ist daher 

besonders wichtig, Bhumika Womenôs Collective als Partnerorganisation von TERRE DES 

FEMMES in ihrer wichtigen Arbeit politisch zu unterstützen und Druck auf die deutsche 

Außenpolitik auszuüben, die Einhaltung der Menschenrechte von Frauen in Indien zur Be-

dingung für wirtschaftliche Zusammenarbeit zu machen.  

Mein Dank gilt von Herzen TERRE DES FEMMES und Bhumika Womenôs Collective, die mir 

diese Reise und Einblicke ermöglicht haben. Besonderen Dank auch an Birgitta Hahn, die mich 

bei jeglichen (Reise-) Fragen unterstützt hat , und an Rineeha, die es mir ermöglicht hat, mich 

mit vielen Menschen vor Ort auszutauschen.  

Bei Rückfragen oder Rückmeldungen schreibt mir gerne an indien@frauenrechte.de. 

Webseite von Bhumika Womenôs Collective: http://www.bhumikawomenscollective.com/   

   

Patricia Maag, im März 2020 
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